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Jr. 12 - 1912

€in Blatt ftir heimatliche Art und Kunft mit , Berner Wochenchronik*
. Gedruckt und perlegt pon der Budydruckerei Jules Werbder, Spitalgaffe 24, Bern . -

23. Miarz

€s gibt fo Schones. ..

€s aibt jo Schones in der Welt,
Daran du nie didh fatt erquickjt
{Ind das dir immer Creue bhalt
{Ind das du immer neu erblickit:
Der Blick von ¢iner Alpe 6rat,
Am griinen IMeer ¢in ftiller Pfad,
€in Bad, der {iber Selfen fprinat,

€in Vogel, der im

Bekranzt von Alm

€in Kind, das nody) im Craume lact,
€in Sterneglanz der Winternadt,
€in Abendrot im klaren See,

€in Lied, am Stragenzaun erlaujt,
€in 6ruf mit Wanderern getaujdt,

€in Denken an die Kinderzeit,

€in immer wadges, zartes Leid,

Das nadtelang mit feinem Schmerz

Dir weitet das verengte Herz,

{nd tiber Sternen fhon und bleich

Dir baut ¢in fernes heimuwebreid).
BHermann BHejje.

Dunkel fingt,

und Sirnejcnee,

=

Der TMondftrabl.

€rzdhlung von €rnft 3abn.

Plagida fuhr auj und war bleich vor Sdreden. ,E3
{hlagt gern in die Baume, Brofi,” jagte fie gang leife, denn
die Angft nahm ihr die Stimme.

Aber die Blige folgten {ich) jebt unablaffig, unbd dag Tal
jchten von einem eingigen, unaufhoclichen Rollen und Grollen
erfitlit. Dann brad) eine Flut von Regen heran. Man Hirte
fein braufendesd Nahen, und plolid) ftitrzte er iiber die Heiden.
Docf) jhon ftand Brofi neben Plazida unter dem Fel3blod.

€3 erwies fic) jept, wie findijd) fic nod) in mandem
war. Sie jitterte, und die Lippen uctten ihr in einem ner-
bijen Weinen. Dabei vermodjte fie faum fidh aufredht zu
exhalten. Brofi hatte fich ing Moosd gefept und hiep fie, fid
neben thm niederlaffen. Dad tat fie; aber ein furdjtbarer
Donnerjdhlag fradjte eben wieder, und fie griff blinblings
nad) feiner Hand. Jhre Furdht Hatte jeht etwasd Verzweifeltes.
Jedesd neue Leudhten und Rollen jagte fie in groBere Erregung.
Gie flammerte fih an Brofi. Cr fpracd) nidt; aber er legte
den Arm um fie, und nun nefjtelte fie {ich roie ein erfdrecttes
Rind in ihn Hinein, dap er verwunbdert und unbeholfen fie
ndher an fich nahm. Bulet zog er fie auf jeine Knie und
bielt fie bavenhaft tappifch) und doch jorglich feft.

,S0 ein wilbes Wetter dauert nicht lang,” fjagte er
einmal, unbd vielleicht beruhigte fie dad Wort ober die Em-
pfindbung, wie jorglos ev felber war. Ste horte auf zu zittern.

AMmahlich lief auc) die Wut ded Wetterd nach, und im
Gleidymah zu diefem Nadjlafjen rurde Plagidba wieder auf
Dinge aufmerffam, die auferhalb ifrer Angft lagen. Sie

(Schtuf.)

ecfannte dag Drollige, BVerlorene, das {ie jelbft hatte, wikrend
fie fo in Brofiz unbefholfener Umidlingung lag. Eine ftille
Quitigfeit bemadytigte fich ihrer, die Fuerft nur in thren heller
werdenden Blicken leuchtete. Dabei betrachtete fie die ftam-
migen Arvme, die {ie hielten, und dag dunfle Geficht mit bem
wilben Bart, dag ihr gangy nahe war. Sie begegrnete Brofis
Augen und mupte dabei denfen, daf eigentlich ein Auzdruct
bon Giite und Gutmittigleit darin liege, gar nichts, wag an
pe3 Burjhen Verwahrlojung und iibled Leben erinnerte. Ein
Empfinden bed Behagensd ergriff {ie, dbag vielleicht ebenfofehr
per Gewifheit entjprang, daf dagd bofe Wetter feinem Enbde
nafhte, wie dafp der ftarfe Brofi ihr nidhtd gefdhehen lief.
Dann brad) bdie Lujtigleit {ich Bahn. I Hhabe feine Angit
mefr,” jagte fie und fehte fich gerabe auf. Dabet fam ibhre
jhmale, magere Hand auf jeine jdhywere braune Tape ju liegen,
und fie jpannte die Finger und maf {ie an den feinen. Dazu
wanbdte fie ben Kopf gegen ihn und ladjte. Sie Hatte ihn
in biefem Augenblict gern, fo wie bielleiht ein verwdhntesd
jiingjted Rind einen viel dlteren Bruder liebt, der ihm alles
su Gefallen tut, '

Brofi wurde bverlegener, je mehr fie an Lebendigteit
gewann. Cr verfudhte nidht, fie u Halten, alg fie fich bald
nadyher gang fret macdhte und aufftand. Seine Wrme janfen
nur unendlid) langjam bon ihr, und man jah ihm an, dap
er nod) ftundenlang jo gefeffen Haben wiirde, wortlos, u-
frieden und wie in einem Traum. Er madyte fich dann wieder
an die rbeit, und nad) einer Weile afpen fie sujammen. Da



	Es gibt so Schönes...

